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Tüßesnenigkeiteu.
Calw 30 . Okt . Am letzten Sonntag ver-

schwanv der 21 Jahre alte bei Güterbeförderer
Bauer  hier angestellte Buchhalter Hermann,
nachdem er sich Eingriffe in die Kasse des Geschäfts¬
inhabers hatte zu Schulden kommen lassen. Der
Fehlbetrag soll übrigens durch seine Kaution , in
Höhe von 1500 wofür ein Onkel von ihm
Bürge ist, genügend gedeckt sein . Hermann reist
in Begleitung eines Frauenzimmers . — Eine
durch die Blätter gehende Nachricht, wonach auf
dem Güterbahnhof ein Einbruchsvecsuch gemacht
worden sei, bestätigt sich nicht.

— Die erste Dienstprüfung für das hu-
manistischeLehramthat  erstanden und damit
die Befähigung zu unständiger Verwendung auf
humanistischen Lehrstellen zusrkannt erhalten:
Weizsäcker,  Friedrich von Calw , Amtsverweser
am Progymnasium in Oehringen.

r . Stammheim OA . Calw 30 . Okt . Die hies.
bürgerlichen Kollegien haben ihre Bereitwilligkeit
zur Beteiligung an dem Unternehmen zur Ge¬
winnung elektrischer Kraft für den Betrieb in
Landwirtschaft und Gewerbe im Bezirk Calw
erklärt . Die Anlage , deren Ausführung gesichert
scheint, wird im Nagoldtal in der Nähe der

R ^ine Waldeck erstellt werden.
Neuheng  st ett  31 . Okt. Heute verließ

Herr Schullehrer Beutler  unsere Gemeinde
nach 12 ^ 4jähriger Wirksamkeit an der hiesigen
Schule . Obwohl er gebeten hatte , von einem
Abschied absehen zu wollen, ließen es sich die
Bürgerschaft und der Gesangverein nicht nehmen,
dem Scheidenden einen solchen im Gasthaus zum

„Lamm " zu bereiten , dessen Räume bis auf den
letzten Platz dicht besetzt waren . In mehreren
Ansprachen wurden die Verdienste des scheidenden
Lehrers um die Schule , den Gesangverein sowie
seine sonstige Tätigkeit in der Gemeinde gebührend
gewürdigt . Durch sein freundliches , zuvorkom¬
mendes Wesen , sowie durch seine gesellschaftlichen
Vorzüge hat er sich ebenso die Liebe und Zu¬
neigung der ihm anvertrauten Kinder wie die
Wertschätzung der Bürgerschaft erworben . Ihren
dankbaren Gefühlen gegen den Scheidenden gaben
Gemeinde , Gesangverein und Schüler durch Ueber-
reichung schöner Geschenke Ausdruck . Die Glücks¬
und Segenswünsche der Neuhengstetter begleiten
ihren Lehrer nach seinem neuen Wirkungskreis
Ostdorf bei Balingen.

Stuttgart  29 . Okt . (Hopfenmarkt im
städt . Lagerhaus .) Die Besserung des Geschäfts
kam auch am heutigen Markt zum Ausdruck . Es
herrschte ziemlich rege Kauflust . Von den auf¬
gestellten 238 Ballen wurden 113 Bll . über¬
nommen und bezahlt für Prima 75 —88 für
Mittel 63 —75 Vorrat 125 Ballen.

Stuttgart  30 . Okt . (Strafkammer .) Der
Gipser Karl Leihbacher von Calw , der anläßlich
des Gipserstreiks in Gablenberg gegen 3 Arbeits¬
willige Beleidigungen und Drohungen ausstieß,
war vom Schöffengericht zu 10 Tagen Gefängnis
verurteilt worden . Auf die von der Staats¬
anwaltschaft eingelegte Berufung erhöhte die
Strafkammer die Strafe auf 3 Wochen Gefängnis.

Cannstatt  28 . Okt . Auf polizeiliche An¬
ordnung mußten gestern 2 neue Häuser in der
Kasernenstraße auf dem Sselberg von den Mietern

verlassen werden , da sich die Mauern geneigt hatten
und Gefahr vorlag . Haus Nr . 16 ist ganz ge¬
räumt , Haus Nr . 18 ist nicht mehr bewohnt und
wird morgen noch ausgeräumt , Haus Nr . 14 hat
erst 2 Mieter , die aber schleunigst ausziehen müssen.
Zusammen müssen 17 Familien anderweitiges
Unterkommen suchen. Die Häuser sind jetzt durch
Polizeiorgane abgesperrt.

Fellbach  30 . Okt . Am Sonntag Nach-
mittag hielten die evangelischen Arbeiter¬
vereine  unter dem Vorsitz des Gauvorstandes,
Bezirksnotars Klein  von Eßlingen , im Hirsch¬
saale eine Gauversammlung ab . Stadtpsarrer
Finckh von Eßlingen hielt eine Ansprache, wobei
er ausführte , daß die evangelischen Arbeitervereine
sich das Christentum , die Vaterlandsliebe und die
soziale Hilfe angelegen sein lassen müssen. Redakteur
Schrempf  sprach in einem Vortrag über das
Thema : „Politik und Christentum ." Reicher
Beifall lohnte den Redner , worauf die Versamm¬
lung vom Vorsitzenden mit Dankesworten geschlossen
wurde.

Laufen  27 . Okt. Ein schweres Un¬
glück  ereignete sich in der Nähe von Oberried,
wald . Ein mit 50 Säcken Schwarzkalk beladenes,
mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk war eben
im Begriff , die etwas schwache und bereits bau-
fällige Holzbrücke über die Birs bei Oberriedwald
zu passieren , als die Brücke unter der ungewöhn¬
lich schweren Last zusammenbrach und Roß
und Wagen  mit samt dem Fuhrmann  in
dem hoch angeschwellten Wasser verschwanden.
Zu gleicher Zeit passierten sieben Fabrik,
arbeiter  die Brücke und auch diese stürzten in

Hein Dämon.
Roman von Franz  Treller.

(Fortsetzung .)
„Und er nahm das Geld nicht ? " frug Stanford.
„War nicht zu bewegen, es zu nehmen, " meinte der Verwalter.
„Das ist seltsam . Ein Mitglied dieser mindestens zweifelhaften

Familie ?"
„Ist so, Sir , nahm 's nicht. Als er hier war — "
„Er war hier ?"
„Ja , Sir . Es ist ein etwas wilder , aber stattlicher Bursche . Miß

Cläre quälte ihn dann so lange , bis er für seine verrostete Rifle , dis ec
wie ein Backwoodsman mit sich schleppt, Ihre neue Doppelbüchse annahm.
Die schien ihm dann großes Vergnügen zu bereiten ."

„Hm, " sagte Mr . Stanford , „muß doch kein ganz gewöhnlicher Bursche
sein. Habe diese Hunters für nicht viel besser als Räuber und Diebe
gehalten — "

„Sind auch nichts Besseres , Sir , unser Viehstand weiß davon zu
erzählen ."

„Will mir aber den jungen Mann doch einmal ansehen . Bin ihm
zeitlebens verpflichtet ."

»Ist eine Tatsache , Sir , hat mit eigener Gefahr Miß Cläre gerettet ."
Sie waren während dieser Unterhaltung bis zu dem Portikus des

Hauses gekommen, ehe einer der Diener die Ankunft des Herrn bemerkte.
Jetzt aber trat ein junger Neger hervor.

„Wo ist Mr . Cläre ?"
„Ist im Park , Massa , neben den Platanen , will Miß Cläre gleich

rufen ."

„Laß das , ich will das Kind selbst überraschen . "
Er nickte dem Verwalter zu, ging rasch durch den Flur des Hauses

und schritt in den schattigen Park hinein , der nach dem Hochwalde zu
liegenden Platanengruppe zu, dem Lieblingsplätzchen seiner Tochter.

Als Mr . Stanford sich den Büschen näherte , die die hohen Platanen
umgaben , vernahm er mit Staunen eine männliche Stimme , die ihm fremd
war . Gleich darauf das wohlklingende , silberhelle Lachen seiner Tochter.

„Nein , Sie müssen nicht verdrießlich sein, Mr Hunter , so leicht ist
denn die edle Schreibkunst doch nicht zu erlernen ."

Höchlichst überrascht und neugierig , den Gesellschafter seiner -Tochter,
der Mr . Hunter angeredet wurde , zu sehen, bewegte er sich vorsichtig dur ch
die Büsche, bis er den kleinen, freien Platz , der inmitten der Baumgruppe
geebnet war , übersehen konnte.

An dem Tische, der von Myrtenbüschen umgeben war , saß weißge¬
kleidet Miß Cläre , eine überaus liebliche Erscheinung , deren zartes , rosiges
Gesichtchen von einer Flut brauner Locken umgeben war . Die schelmisch
blickenden Augen waren auf ein Buch gerichtet , das vor ihr aufgeschlagen
lag , zugleich mit den des jungen Mannes , der neben ihr saß.

Mit einer nicht geringen Erregung richtete jetzt Mr . Stanford den
Blick forschend auf den Fremden.

Er sah einen jungen Mann in der einfachen Tracht , wie sie die
Jäger , in den Wäldern tragen , der in guter Haltung neben Cläre saß und
wie sie auf das Buch starrte.

Das unbedeckte Haupt , das Gesicht des Jünglings waren von selten
edler Form . Die schöne, breite Stirn , in welche dunkelbraune , kurze Locken
hineinfielen , die gerade , fein gebaute Nase , das Oval des Gesichtes mit dem
rundlichen festen Kinn , dies alles im Vereine gab dem Gesicht des jungen
Mannes , trotz der durch Wind und Wetter verursachten Bräunung , etwas
Edles und zugleich Vornehmes.
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die Fluten . Vier konnten sich durch Schwimmen
retten , während die übrigen drei , die unter das
Fuhrwerk zu liegen kamen , ertranken.  Auch
der Fuhrmann und die Pferde konnten nicht mehr
gerettet werden . — Nachdem von den Bewohnern
schon lange auf die Baufälligkeit der Brücke hin¬
gewiesen wurde , trotzdem aber behördlicherseits
nichts geschehen ist , wurde die Untersuchung ein¬
geleitet.

Heilbronn  30 . Okt . Gestern nachmittag
ereignete sich in einem hiesigen Steinbruch beim
Jägerhaus ein schrecklicher Unglücksfall . Der
53 Jahre alte Polier Göhring hatte eine 4 in
tiefe Bohrung in den Felsen vorgenommen und
mit Sprengstoffen gefüllt . Die Arbeiter hatten
sich genügend weit entfernt . Die Sprengwirkung
war aber eine so unverhältnismäßig starke , daß
auf etwa 70 in Umkreis große Felsstücke ge¬
schleudert wurden . Eines derselben , im Gewicht
von etwa 60 Pfund , traf den Polier , der so
schwere Verletzungen hiedurch erlitt , daß er bald
darauf im Krankenhaus starb.

Geislingen  30 . Okt . Alter einge¬
wurzelter Haß hat heute Nacht eine schreckliche
Bluttat  hier gezeitigt . Die Handelsleute Jos.
Gerzetik 57 Jahre alt und Johann Bütalla , 40
Jahre alt , beide aus Kram und verheiratet , be¬
fanden sich auf dem gestrigen Herbstmarkt hier,
um Geschäfte zu machen . Heute Nacht 10 ^ Uhr
begegnete nun der Bütalla dem Gerzetik vor dem
Gasthaus z. „Raben " als der letztere eintreten
wollte und stach ihm ein langes Metzgermeffer
in den Leib . Gerzetik wurde ins hiesige Bezirks¬
krankenhaus verbracht und erlag dort nach kurzer
Zeit der tätlichen Wunde . Der Mörder ging
durch , stellte sich aber dann bald daraus auf dem
Rathaus der Polizei und wurde verhaftet . Heute
morgen erfolgte seine Vorführung auf dem Amts¬
gericht . Bei der Tat wuroe kein Wort gewechselt.

Ulm 30 . Okt . Daß in Ulm Hundefleisch
ein Leckerbissen ist , ist eine Entdeckung der eng¬
lischen illustrierten Zeitschrift „The Sketch " , die
in London erscheint . Das Blatt tischt seinen
Lesern die Nachricht auf , daß in Ulm im ersten
Vierteljahr dieses Jahres 1876 Hunde zu
Nahrungszwecken verwendet worden sind . ( !)

Friedrichshafen.  Dieser Tage ließ der
Schashalter Glück von Lugerhof bei Singen am
Fahrkartenschalter hier , als er eine Fahrkarte nach
Ravensburg löste , seinen Geldbeutel mit 200 ^
Inhalt liegen . Das Geld wurde nicht mehr ge-
funden . Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich
auf eine Person, >Mche nach Glück eine Fahr¬
karte naä > Erbach gelöst hatte . Dieselbe wurde
im Eisenbahnwagen von Mitreisenden beobachtet,
wie sie den Geldbeutel leerte und zum Wagen
hinauswarf . Sie selbst sprang in der Nähe der
Station Kehlen zum Eisenbahnwagen hinaus und

verschwand in der Dunkelheit . Dem in Mecken¬
beuren stationierten Landjäger Arnold , welcher von
dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt wurde , gelang
es , den Täter noch in der Nacht in der Person
des Gastwirts Johann Bischofberger von Erbach
bei Ulm festzunehmen . Das gestohlene Geld be¬
fand sich noch irr seinem Besitz.

Kempten (Allgäu ) 30 . Okt . Eine aus
27 Herren bestehende Expedition unter Führung
von Bergführern , entdeckte im Madertal eine an
Großartigkeit unerreichbar dastehende Höhle , welche
impossante Grotten , Gallerien mit Wasserfällen
und Seen aufweist.

Berlin  30 . Okt . Der Lokalanz . meldet
aus Köln : Hier wurde ein Spielernest aufge¬
hoben . Die Spieler , 25 an der Zahl , flüchteten
auf den Dachboden , wo sie festgenommen wurden,
nachdem das Haus umstellt worden war.

Ostende  30 . Okt . Der deutsche Dampfer
„Hermann ", welcher Antwerpen am 28 . ds . ver¬
lassen hat , ist an demselben Abend bei East Good-
win von einem unbekannten Viermaster in den
Grund gebohrt  worden . 23 Mann der Be-
satzung sind umgekommen . Nur der Heizer Nüser
konnte sich an dem Kiel eines Bootes festhalten
und wurde 15 Stunden später von dem Ostender
Dampf .Fischboot Nr . 89 gerettet.

London  30 . Okt . Aus Buenes Ayres
wird berichtet , daß während eines Cyklons das
Mercedesspital  vollständig eingestürzt  sei.
Viele Kranke seien unter den Trümmern begraben.

Petersburg  30 . Okt . Gestern fand in
der Universität eine Versammlung statt , an der
4000 Studenten teilnahmen . Es wurden wüste
Reden gehalten besonders von sozialistischen und
zionistischen Studenten . Den Hauptgedanken bildete
in diesen Reden die Vernichtung der Auto¬
kratie und der Sturz des  Zarismus.

Zum polnischen  Schulstreik . Zwei
„deutsche " Reichstagsabgeordnete , Herr Leon
v . Grabski , Zuckerfabrikbesitzer in Gnesen , und
Rittergutsbesitzer Graf Mielzynski , haben sich da¬
zu hergegeben , den Schulstreik der polnischen
Kinder zu unterstützen . Sie haben , wie die
N . Allg . Ztg . mitteilt , am 28 . Okt . nachstehendes
Telegramm an den preußischen Kultusminister
abgesandt:

Die polnischen Schulkinder werden mit Arrest,
täglich eine und mehr Stunden , für die Befolgung des
Verbots seitens ihrer Eltern betreffs ihrer Teilnahme
an dem deutschen Religionsunterricht bestraft . Wir
Väter nehmen die ganze Verantwortlichkeit für unser
Verbot auf uns . Wir beantragen die sofortige Be¬
seitigung der kulturwidrigen Arreststrafen
aus menschlichen und pädagogischen Gründen . Im Auf¬
trag der in Gnesen heute tagenden Familienväter , die
Reichstagsabgeordneten v , GrabSki und Graf Mielzynski.

Die Antwort des Ministers lautet folgender¬
maßen :

An den Reichstagsabgeordneten v. GrabSki
in Gnesen : „Die Aufhebung der Arreststrafen gegen
Schulkinder , welche die bestehende Schulordnung ver¬
letzen , lehne  ich ab . Kultnrwidrig istdieHctzarbeit,
welche die Väter der Schulkinder dazu verführt , den
letzteren den Ungehorsam gegen die Anordnungen der
Schulbehörde zur Pflicht zu machen . Diese Anordnungen
werden mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln durchge¬
führt werden . Kultusminister v . Studt . "

Nach den in Berlin vorliegenden Nach¬
richten streiken,  wie man der „ Köl . Ztg ." schreibt,
zurzeit etwa 40 000 poln.  Schulkinder . Die
größte Ausdehnung hat der Streik in den Regier¬
ungsbezirken Posen und Bromberg gewonnen.
Die Schulen der Stadt Posen sind verhältnis¬
mäßig wenig beteiligt . Bei den Beratungen , die
am Samstag sowohl im Kultministerium unter
Teilnahme des Ministers des Innern und des
Oberpräsidenten v . Waldow sowie später im
Staatsministerium ftattfanden , war man , dem¬
selben Blatt zufolge , völlig einig , daß es ein
Nachgeben dieser polnischen Bewegung gegenüber
nicht geben könne , daß ihr ruhig , aber mit der
größten Bestimmtheit , everitl . unter Anwendung
aller durch Gesetze und Verordnungen gegebenen
Handhaben entgegenzutreten sei.

Das System.
Der Räuberhauptmann von Köpenick hat seine

Rolle auch nach seiner Ergreifung vorzüglich weiter
gespielt . Mußte man aber unmittelbar nach seinem
genialen Gaunerstreich über den Bürgermeister Dr.
Langerhans und seinen Kassenrendanten lachen , so
dürfte sich jetzt die Heiterkeit ausschließlich gegen
jene Journalisten richten , die den durchtriebenen
Hallunken als ein Opfer des in der jetzigen Be¬
handlung entlassener Sträflinge liegenden Systems
bejammern möchten . Wie die sozialdemokratische
„Leipziger Volkszeitung " ob der Verurteilung deS
Raubmörders Henning in tiefes Schluchzen ausbrach,
weil nun dem Braven jede Gelegenheit zur Be¬
tätigung seiner Intelligenz d. h . jede Gelegenheit
zu neuen Mordtaten genommen sei, so klagt jetzt
der „Vorwärts ", daß hier ein Mann , der nach den
durch den Köpeniker Ueberfall bewiesenen Fähigkeiten
die Stelle eines hohen Offiziersgrades zu bekleiden
berechtigt gewesen sei, voraussichtlich als gemeiner,
rückfälliger Verbrecher im Zuchthause werde lebendig
begraben werden . Das führende sozialdemokratische
Blatt glaubt darauf aufmerksam machen zu sollen,
daß der alte Zuchthäusler bei seinen Vergehen nie¬
mals Privatpersonen erleichtert hat , sondern stets
öffentliche Kassen , und schreibt dann:

„Als er anfangs dieses Jahres seine Strafe
verbüßt hatte , scheint er den ernstlichen Versuch ge¬
macht zu haben , sich für den Rest seines Lebens in
ehrlicher Arbeit durchzuschlagen . Er hatte denn
auch in Wismar Arbeit gefunden und sich offenbar
durch Fleiß und Anstelligkeit das Zutrauen seines
Arbeitgebers erworben . Aber die Polizei machte
ihm durch die Ausweisung aus Mecklenburg einen

Beide , Miß Cläre nnd der Jäger , bildeten eine anmutige Gruppe,
die Mr . Stanford noch mehr bewundert haben würde , wenn ihm nicht
der Name Hunter ernstliche Bedenken eingeflößt hätte . Er zweifelte nicht,
daß er den Lebensretter seiner Tochter vor sich hatte . Unweit saß eine
alte Negerin und strickte an einem Netze.

„Ich lerne es ja nie, " sagte der junge Mann verdrießlich , nachdem
er versucht hatte , einen Satz zu lesen , „ich bin zu alt , und wenn Sie
lachen , Miß Cläre , lerne ich es erst recht nicht ."

„O , Sie haben außerordentliche Fortschritte gemacht , Mr . Hunter,"
erwiderte sie, und sah lächelnd in sein verdrießliches Gesicht , „bald haben
Sie das Geheimnis ergründet ."

„Sie meinen es ja gut , Miß , das weiß ich ja , und ich fühle ja , daß
ich nur ein Wilder bin — aber es ist zu spät . "

„Nein , nein , es ist nie zu spät, " sagte sie eifrig . „ Sie werden noch alles
lernen , und wenn Papa kommt , wird er Sie studieren lassen , Papa ist gut ."

„Es wird sich schwerlich machen lassen , Miß Cläre . Ich bin in der
Wildnis ausgewachsen , in Wald und Prairie , habe die Spuren des Wildes
und seine Art kennen gelernt und bin ein geschickter Jäger — das ist
alles , und so muß ich auch enden ."

„Aber können denn ihre Eltern auch nicht schreiben nnd lesen ? "
„Ich glaube Mr . Hunter kann beides , und Mrs . Hunter hat mir

oft aus der Bibel vorgelesen ."
„Warum sagen Sie denn Mr . und Mrs . Hunter und nicht Vater

und Mutter ? "
„Weil sie nicht meine Eltern sind ."
„Nicht ? " fragte sie gedehnt . „Wer find denn ihre Eltern ?"
„Ich weiß es nicht , Miß , ich entsinne mich wohl noch der Heimat,

die ich als Kind bewohnte , aber wie ein Traum steht alles , stehen Vater
und Mutter vor mir , wenn ich einmal daran denke . Mit Hunter ziehe

ich schon so lange in der Welt umher , daß ich alles vergessen habe . Erst als
ich hierher kam und Sie mir Ihr Haus zeigten , wachten Erinnerungen
wieder aus , daß ich ähnliches schon gesehen hatte ."

„Aber wo sind Sie denn ausgewachsen und wie heißen Ihre Eltern ? "
„Miß Cläre , ich weiß beides nicht . Doch was nützt alles Fragen?

Ich bin Mr . Henry Hunter , Jäger , Fallensteller — dazu hat mich der
liebe Gott gemacht , und ich muß es bleiben ."

Es lag etwas Ergebenes in dem Ton , indem er dieses sagte , und
doch klang etwas Schmerzliches heraus.

„Nein , nein , Mr . Hunter, " erwiderte sie eifrig , „das sollen Sie
nicht . Lassen Sie nur erst Papa hier sein , der wird sich Ihrer annehmen.
Sie fühlen sich nicht wohl bei Hunters ? "

„Nein , Miß , und je älter ich werde , je weniger . Ich bin als Kind
hart behandelt worden , und nur Mrs . Hunter ist gut gegen mich gewesen.
Erst als ich anfing , kräftiger zu werden , und mich nützlich machen konnte,
wurde ich besser behandelt . Man erkannte bald meine Eigenschaften für
die Jagd und meine Geschicklichkeit im Schießen an , so verdiene ich reich¬
lich als Jäger mein Brot . "

„Aber sagten Sie nicht , daß Sie auch noch Brüder haben , oder besser
Pflegebrüder ? "

Die dunklen Brauen des jungen Mannes zogen sich zusammen , als
er erwiderte : „Ja , meine Pflegebrüder Arsa und Eiiah , doch habe ich wenig
mit ihnen gemein ."

„Aber Mr . Henry , warum gehen Sie denn von den Leuten nicht
fort ? Die Welt steht Ihnen offen !"

„Gewohnheit , Miß , Gewohnheit . Wo soll ich hin , ich, der nicht
einmal lesen und schreiben kann . Ich habe wohl daran gedacht , davon
zu gehen , aber dann ist die alte Frau ganz allein , und sie ist die einzige,
die gut gegen mich war ." (Fortsetzung folgt .)



Strich durch alle seine Zukunftsrechnungen. Und
noch einmal brachte ihn die Polizei um seine Arbeits¬
stelle. Voigt hatte als Maschinist in einer Pantoffel¬
fabrik in Berlin von neuem Arbeit gefunden, als
er abermals durch die Polizei aus Rixdors wegen
seiner Vorstrafen ausgewiesen wurde. Derartig ge¬
hetzt und umhergestoßen, geriet der als vogelftei
Behandelte wiederum auf die Verbrecherlaufbahn.
Voigt ist aber nur ein Musterbeispiel für viele
andere Verbrecher, denen durch die gleichen unbegreif¬
lichen, aber allgemein geübten polizeilichen Aus¬
weisungsmaßregeln jede Möglichkeit genommen wird,
sich wieder zu rehabilitieren und durch der Hände
Arbeit den Lebensunterhalt zu verdienen. Nicht nur
unser Militarismus wird durch die Köpenicker Affäre
in bengalische Beleuchtung gerückt, sondern auch
unsere famose Strafjustiz und unsere wundersame
Polizeipraxis!"

In der Stellung von Klageweibern aber
möchte der Verlag Mosse hinter dem Verlag Singer
nicht zurückstehen, und so ist auch das „Berl. Tage¬
blatt" über das „tragische Geschick" des alten Ver¬
brechers zu Tränen gerührt: „lieber ibm ruhte das
Verhängnis aller aus dem Zuchthaus entlassenen
Verbrecher, und so sind denn seine Worte eine An¬
klage gegen das System, entlassene Sträflinge hin-
und her zu Hetzen."

Der Bürgermeister von Köpenick hat sich durch
sein Verhalten schon in hohem Maße lächerlich ge¬
macht. Viel mehr aber sollte das allgemeine Ge¬
lächter sich jetzt gegen diejenigen richten, die sich als
gläubige Hörer dem alten Verbrecher zu Füßen
setzen und aus den Redereien des Pfiffigen Gesellen
Pfeile gegen unsere Strafjustiz und Polizeipraxis
schmieden möchten. Aus allen Bekundungen des
Gauners spricht das leicht verständliche Bestreben,
seine Tat als möglichst harmlos hinzustellen; so
lehnt er einzelne Fragen des inquirierenden Beamten
als wohl nicht zur Sache gehörig ab, und so möchte
er mit gut gespielter Heuchelei den Eindruck wecken,
als sei er wie ein gehetztes Wild von der Polizei
verfolgt und umhergestoßen worden. Schlimm genug,
daß jetzt Blätter, die ernst genommen sein wollen,
den durchtriebenen Verbrecher als ein abgehetztes
Edelwild behandeln. In Wirklichkeit läßt sich doch
die Tatsache nicht aus der Welt schaffen, daß Voigt
bereits im Zuchthause den Plan ausgeschwatzt hat,
er wolle„ein Ding mit dem Militär drehen", und
mit dieser übel angebrachten Gesprächigkeit auch die
erste Handhabe für seine jetzige Ergreifung bot.
Bei seinem Scheiden aus Wismar sprach er von
der Regelung einer Erbschaft und deutete damit
schon auf einen Plan hin, von dem er sich viel
Geld versprach. Und auch die letzte Berliner Arbeits¬

stelle, auf der er reichlichen Arbeitslohn fand, verließ
er ohne jeglichen Anlaß. Wenn er da hört, daß
seine Erzählungen einzelne Journalisten zu ernst¬
haften Anklagen gegen unsere Rechtspflege und
Polizeipraxis veranlaßt haben, wird er Wohl wieder
herzlich lachen müssen. In Wahrheit hat unser
geltendes Strafsystem den Verbrecher zwar nicht zu
bessern verstanden, aber es hat auch mit seinen
neuen Verbrechen nicht das Geringste zu tun. Im
übrigen soll die Schwierigkeit der Frage, wie ent¬
lassene Sträflinge am zweckmäßigsten zu behandeln
sind, nicht verkannt werden. Nirgends aber wird
sich wohl Widerspruch gegen die Auffassung erheben,
daß die Rücksicht auf die Sicherheit der Unbestraften
höher steht als jede noch so wohlgemeinte Fürsorge
für entlassene Zuchthäusler. Auch das vielverlästerte
System unserer heutigen Rechtspflege und Polizei¬
praxis teilt diese verständige Auffassung.

(D. BolkSkorrffp.)

Reklameteil.

Zeiäenstofiö ton MchI.I2»i
fertige Llusen ! — lausteru.^usvsklen sn jeckermrnM
Löickönfinus woinbrsnnsr, 8tu1tgart, NnnoiMu- R.

Amtliche und Privatanzeigen.
Bekanntmachung.

Bei dem Gemeindeverbandder Schwarzwaldwasser-Versorgung ist die
Stelle eines Streckenwärters, der die Wartung der ausgedehnten Rohr¬
leitungen und Reservoirs zu besorgen hat, zu besetzen.

Der Anfangsgehalt ist auf 1000 festgesetzt und wird bei befriedigender
Dienstleistung bis zu 1200 ^ erhöht.

Bewerber werden eingeladen, sich unter Beifügung von Lebenslauf und
Zeugnissen bis zum 1. Dezember ds. Js . bei der Unterzeichneten Stelle zu
melden.

Calw, 29. Oktober 1906.
K. Oberamt.

Voelter.

Grundstücks-Versteigerung.
Am Montag, den 5. November ds. Js ., vormittags 11 Uhr, bringen

die Erben der Andreas Moros, Kutschers Witwe hier, die Parz. Nr. 921,1
87 a 89 qm Acker im Hau, auf dem Rathaus im zweiten und letzten Termin
zur Versteigerung.

Calw, 29. Oktober 1906.
Ratsschreiber Dreher.

K. Grundbuchamt Calw.
Hausverkaus.

In der Nachlaßsache des
FlMU Joh . Ludwig Schlaich,

Schuhmachermeisters hier,
kommt das vorh. Gebäude

Nr.33152  qm Wohnhaus, Hofraum
und Holzhütte hinter der Metzgergasse
am Entenschnabelweg am

Freitag, den 2. November,
vormitt. 11 Uhr,

auf dem hies. Rathaus(Notariatskanzlei)
zur zweiten und letzten öffentlichen
Versteigerung, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 26. Oktober 1906.
Llmksnotar Krayl.

Althengftett.

Marklieialikferuilg.
Die hiesige Gemeinde bedarf zur

Feldbereinigung 4600 Stück Marksteine.
Dieselben sind zu liefern auf

1. März 1908 3000 Stück und auf
1. Oktober 1908 1600 Stück.

Nähere Bedingungen können auf dem
Rathaus hier eingesehen werden.

Offerte sind bis zum 15. November
ds. Js . beim Schultheißenamt hier
einzureichen.

Die Marksteine werden auch partien¬
weise an mehrere Unternehmer vergeben.

Gemeinderat.
Von einer größten Verfichenmgs-

Akt.-Gesellschaft werden

Agenten
aus allen Ständen, auch auf dem
Lande, gesucht. Bewerbungen unter
6 20 an die Exped. ds. Bl.

Zahlungs-
Aufforderung.

Diejenigen Personen, die mit der
Bezahlung der Feuerwehrabgaben
1905 06 noch im Rückstand sind, werden
zu alsbaldiger Bezahlung aufgefordert,
da andernfalls zwangsweise Beitreibung
erfolgen müßte.

Calw,  29. Oktober 1906.
Stadtschultheißenamt.

Co uz.

Gustav-Adotf-
Israuenvsvein

nächsten Freitag den 2. November,
nachmittags2 Uhr im TekanathauS.

Nächste Woche backt

Laugenvrezeln
Wilh. Haydt, Lederstr.

Tafeltrauben,
Aepfelu. Wrnen,

neue Uranzfeigen,
Wallnüsse, Haselnüsse

billigst bei

vorm. A. Haager.
Einen guterhaltenen

Badeofen
samt Zink-Badewanne hat billig ab¬
zugeben. —wer, sagt die Red. ds. Bl.

Todes-Anzeige.
Schmerzeifüllt geben wir Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht, daß unser liebes Kind
Hermann im Alter von 5°> Jahren gestern Mittag
um 12 Uhr nach schmerzvoller Krankheit entschlafen ist.

Beerdigung Donnerstag  Mittag 2( - Uhr.
Johann Sattler , Schuldiener,

mit Frau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem unerwartet raschen Hinscheiden unserer
lieben treubesorgten Gattin, Mutter, Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Barbara Crfle
erfahren durften, für die schönen Blumenspenden, die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, den
HH. Ehrenträgern, insbesondere dem Herrn Dekan für
seine trostreichen Worte am Grabe, sagen den herz¬
lichsten Tank

die trauernden Hinterbliebenen.

lHiüüo!kuIs

/ViLü'Ks

^rH -LtillLülskle
per

vkMWsrc
mosun
usr.uoi-1..

-nor»srorrsaar

Wüsche
zum waschen und bügeln wird ange¬
nommen, auch werden Herren - « nd
Damenkleider schön aufgebügelt von

Frida Heim, Büglerin,
wohnhaft bei Hrn. Strienz, Schulgaffe.

Frische Seelische!
Schellfische,
Taselzander,

bis Freitag  eintreffend, empfiehlt
C. F . Grunenmai jr.,

Calw, Telefon 76.

Kartoffeln
feinste Sorte zum einlegen pr. Ztr.

Mk. 3.00 , sowie

Lauch«nd Bohnen
empfiehlt

li . LI»Allster.

Knochenmehl und
Thomasmehl

ist eingetroffen bei
Linil kivorg » .

Für Samstags wird eine

Bichfrau
gesucht. Wo, sagt die Exped. ds. Bl.
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Samstag , den 3 . November , halte ich

»HvlLSlSUPPV
und lade hiezu freundlichst ein

Lsrl k88 >g8kwor.
Herrenb - vg.

Ich habe mich hier als

niedergelassen.
Sprechstunden  täglich von 11 —12 Uhr. Samstags von 8 —12 Uhr.

Wohnung : Horberstraße 805 . Telefonnummer 48.

vi -. M6ä . Mtzdiu.

Zavelftern.

Einladung der 30er.
Alle 1876 Geborenen treffen sich am Sonntag , den 4 . Novbr .,

zur gemeinsamen Feier des 30 . Geburtstages in der „Krone " in
Zavelstein.

Hiezu werden alle Altersgenossen hiemit freundlichst eingeladen.

Ire Sparkasse
der Spar - und HorschuWank Gakv,

eingetr . Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht,
nimmt jederzeit Gelder zu coulantesten Rückzahlungs -Bedingungen.

BeKelluW« auf MßW
Gmil Kotzäpfek , Teinach.

nimmt entgegen

efe-Mufschlag.
Infolge allgemeinen Auffchlags der Hefefabriken kostet von heute ab die

Hefe von Lindenmayer  und Co ., Heilbronn unddieHefe von Th . Münz
und Co ., Stuttgart 50 A per Pfund , die Grünwinkler  Hefe 54
per Pfund.

6 . UsM senior , ttaM junior,
vierlamm , l . Ksliring.

dlsues unllbsrtrekflioüs»

In Elsoons ru IVI. 2 .S0 u. I.-

Nslnrleb Nselk , VIm s . v.

_Perficherungsstand 47 Tausend Police « .

!Allgemeine Rentenanstalt so Slnttgart,
zLkdt»s-1.RwtmkklllheMgsiittei»Ms Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
Moderne Persicherungsbedingnugen für Lebensverfichcrunge « ,
wie für Rentenversicherungen . Aenfzerst liberale Bestimmungen
in Bezug ans Unanfechtbarkeit n. Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Dtsue , Mn Msnnsn pnsuen gssonNnnls ksnlenlsnile»
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte u. Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in Oslnv i Lmil Osorgii , Kaufm ., ttsrm . Ssisssr , Kaufm .,

in l,isdsnLsH ; L-ouis Soksrpk.

Schömberg.
Einen bereits noch neuen zwei¬

rädrigen Lklidkilmil
hat äußerst billig zu verkaufen

Adolf Theurer,
Feinbäckerei.

Kratzemegttlkur.
Große Kratzenfabrik sucht vollständig

selbständigen, sauber und schnell arbei¬
tenden Reguleur per sofort oder später
bei gutem Lohn.

Offerten sub ä .» 8 . O . 90 an
die Exped. ds . Bl .

Ehmllüe li. CiiklUi
billige bis feinste Marken,

kipton - ckos in kskelm,

Om ZoichMg -Tremschmg
feinst, pr. Pfund Mk. 2 .—,

Vanille, VanillejUlker, öackpnlver
empfiehlt

llei -m . l >äU88l6I -,
vormals A. Haager.

Um eine Partie meiner Hämmel
schneller abzusetzen verkaufe von heute
ab das Pfund

Hammelfleisch zu tzb pfg.
Hammelbrüste zu VO Psg.

A. Ziegler sen.

Verkauf.
Am nächsten Samstag , den 3 . Nov .,

nachm. 1 Uhr , versteigere ich:
1 Leiterwagen , 1 paar eichene

Wagenleitern , 1 Ulmer Wende¬
pflug , 1 eiserne und 1 holzene
Egge , 1 Fnhrschlitten , 1 Güllen¬
faß, 1 Putzmühle mit dazu ge¬
hörigen Sieden , 1 Mehltrog , 1
Mehlwanne , 1 Reitzeug , gegen
Barzahlung.

8SUISI » ssn . ,
Bahnhofstr.

HimvIrenlkLr, »-

8s!ä-l.Msna
^ Aakang gsi -snk . am S. kSVS.
8 2KSS Kalitgewinas mit

g Nauxtgsrviuuö: Slsrlr

ISovlA
3888

i ross L » IS ros« L» korto
I llllä Liste rs H teurer , sruxLsblt
I null versengst Nie OenorLlsxslltur

kb - rlisrö kslrvr,
Stuttgart , ksnllklM.A.

cd
V

r-'VS

v»

3 y
s ^
s ^- s

<s-7
rrs
O.

Obstbäume.
Aepfel -, Birnen - Pflau¬
men-, Zwetschgeu-Hoch-
stämme und Pyramiden,
in guter Sortenauswahl
hat zu verkaufen

^ Schroth,
Baumwart in Oberkollbach.

VereiirLs k̂ rsul
Wenn Sie auf einfachste, sichersteu. bil¬
ligste Weise bas feinste weihnachtrge-
bäck(Springerle , Eß, Ponieranzenbrot,
Lebkuchen, Zimmtstcrne usw.s erzielen
wollen, benutzen Sie nur noch die über¬
all käufliche, fertige Backmasse

Packet 65 H und 1.—, in welcher
bereits alle Bestandteile in richtiger x»
Mischung enthüllen Und. Garantie für 8

Erfolg und Haltbarkeit.

Nklieimckkiill
oder ständige Tätigkeit können Personen
aus allen Gesellschaftskreisen (auch
weibliche) bei großem Unternehmen
erlangen . Angebote befördert die Exped.
ds . Bl.

Wegen rückgängiger Brautschaft
billigst zu verkaufen:

2 Bettladen samt Rost und
Matrazsn,

1 Nachttischlc f mit
1 Waschkommode/Marmorpl.
1 Kleiderschrmrk hell nußb.

lackiert,
1 Küchenbnffet eichenh. lackiert,
t Kommode nußd.

^Sämtliches engl. Stil.
Näheres zu erfragen bei der Red.

ds . Bl.

Eine sommerliche

Wohnung
von zwei Zimmern , Küche und Zubehör,
ist an eine kleine Familie auf 1. Jan.
zu vermieten im Gasthaus z. Lamm.

Akkord.
Die Gipser -, Maler -, Flaschner -,

Schreiner - und Glaserarbeiten an
einem Neubau in Calw ist zu ver¬
geben.

Offerte erbeten an
Friedrich Letsche,

Hirsau.

IM mir

IM.
slvL«rr xsvlirv«»:

«US. 1S597 Sevinvs über

sm 12. riovsmdsrv. r. I 'ax. ^

^ürnberKtzr
n 8t . I
IO IVI. I

>korto u. Liste M Ul , Uecli-
ueluus 20 kr. melw empSedlt I

tollssiiiiirckill, Nüi-odsr».

kose ä 1N.

seh-MO.
mit
hochträchtige

Ralbin,
schöne Zuchttiere, hat abzugeben

Link.
Trölleshof , Station Talmühle.

LM - Wo findet ein 4f/s Monate
altes gesundes Kind auf unbestimmte
Zeit eine gute Aufnahme , und wer
hat einen gebrauchten, noch guterhal¬
tenen Kinderwagen für dasselbe billig
abzugeben? Anträge gefl. erbeten an
Frau Wirt Pfrommer , Kentheim.

Druck und Lcrlag der A.  OelswlLger 'schen  Äuwdruckerei. VtrumworkliL: Paul Adolfs  in Calw.Dtlrphon Nr. 3.
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